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Die Schlüterfreunde OWL feierten zwei Tage lang mit mehreren Tausend Gästen.
Von Treckerkorso bis Zeltfete

Von Myriam Domke-Feiner

¥ Kreis Herford. Beim Start
auf dem von der Hitze ge-
trockneten Feld wirbeln die
Traktoren soviel Sandauf, dass
sie für einen kurzen Moment
ineinerStaubwolkeverschwin-
den. Das laute, gleichmäßige
Tackern ihres Motors ist je-
doch durchgängig zu hören.
Die Straßenränder in Hä-

ver sind von Zuschauerscha-
ren gesäumt. Fröhlich winken-
deBesucher freuen sich aufden
großenTreckerkorso–derHö-
hepunkt des sechsten Feldta-
ges der Schlüterfreunde OWL.
Einige Anhänger sind mit

Blumen und Stroh ge-
schmückt, von einigen Wagen
werden Süßigkeiten geworfen.
Dieser Korso erinnert ein we-
nig an einen Erntedankum-
zug. Am Straßenrand und auf
den Fahrzeugen ist die Stim-
mung gleichermaßen fröhlich.
Der Korso, mit rund 150

Fahrzeugen, kriecht wie eine
langsamvorankommendeRie-

senschlange durch die ländli-
che Umgebung in Richtung
Klosterbauerschaft. Rund ein-
einhalbStundenwirdderTross
unterwegs sein. Es gibt ver-
schiedene Haltepunkte, wo die
Fahrer und Passagiere mit Ge-
tränken versorgt werden.
In der Zwischenzeit gibt es

auch für die auf dem Platz ge-
bliebenen viel zu tun. Auf dem
Feld sind immer noch Dut-
zende Traktoren,
Nutzfahrzeuge und landwirt-
schaftliches Gerät zu bestau-
nen, ein Bereich mit verschie-
denen Marktbuden wartet mit
süßen und deftigen Leckerei-
en, Kinder können sich im
Stroh austoben oder mit dem
Treckerkarussell fahren, an
Ständen werden Flohmarktar-
tikel angeboten.
Zwei Tage dauert das Fest

der Landmaschinenfans. Die
Organisatoren konnten in den
vergangenen Jahren ihre Be-
sucherzahl steigern. „Letztes
Jahr waren es so 5.000 Besu-
cher. Bei diesem guten Wetter

werden es bestimmt noch
mehr“, mutmaßt Ulrich Gö-
kemeier, der den Bereich Feld-
arbeit betreut.
Über die große Resonanz ist

der 65-jährige Landwirt nicht
besonders erstaunt: „Die
Schlütertraktorenwaren schon
immer etwas ganz Besonde-
res. Als ich noch ein sehr jun-
ger Landwirt war, habe ich vol-
ler Bewunderung auf die Be-
sitzer dieser großen Maschi-
nen geschaut“.

Diese Faszination teilt Gö-
kemeier inzwischen mit vielen
Menschen bundesweit. „Aus
ganzDeutschlandsinddieAus-
steller angereist. Einige sogar
mit einem Tieflader, auf dem
dannmehrereTraktorentrans-
portiert wurden.“ Das bestä-
tigt auch Astrid Rente aus
Twistringen. Sie fährt einen 50

Jahre alten „Schlüter Super
400“ und ist mit Mann und
Sohn angereist. „Wir haben
fünf Traktoren dabei“, erzählt
sie lachend.
Der Traktoren-Feldtag ist

auch für die jüngsten Besu-
cher einwahres Fest.DerZwei-
jährige Enes und sein Vierjäh-
riger Bruder Yasin Özkan ha-
benes sich anderEinfahrt ihres
Opas an der Häverstraße mit
Plastikstühlchen bequem ge-
macht. Dort haben sie den di-
rekten Blick auf die PS-star-
ken Kolosse.
Nachdem der Korso seine

Fahrt beendet hat, ist es Zeit
für die große Zeltfete. Lange
ausschlafen gilt am Sonntag-
morgen trotzdem nicht, be-
ginnt doch um zehn Uhr der
große Feldgottesdienst.
Danach startet der beliebte

Bauern- und Kunsthandwer-
kermarkt. An vielen Ständen
wird dabei gezeigt, wie aus Na-
turmaterialien Schönes und
Nützlichesgefertigtwurde.Na-
türlichwurdendieSachenauch

verkauft. Auch am Sonntag
drehte sich wieder alles um die
bärenstarken Nutzfahrzeuge.
Auf dem abgeernteten Acker
kamen alte Eggen, Pflüge und
Grobber zum Einsatz, das Tre-
ckerkarussell war einem ech-
ten Traktor gewichen, auf dem
die Kinder – natürlich unter
fachlicherAufsicht–einenTre-
ckerführerschein machen
konnten.
AmAbend hieß es dann Ab-

schied nehmen und abbauen.
Auf die Schlüterfreunde OWL
wartete noch viel Arbeit. Acht
Wochen haben sie dann Pau-
se. Im November werden sich
die gut 100 Mitglieder des flei-
ßigen Vereins mit den Vorbe-
reitungen des Feldtages im
kommenden Jahr beschäfti-
gen.

www.nw.de/kirchlengern
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Die SPD-Kirchlengern fuhrmit einem rot-weiß geschmücktenWagen imKorsomit (oben l., weiter imUhrzeigersinn).Ganze Familien fuhren auf den betagtenTre-
ckern mit. Die Zuschauer standen anerkennend am Rand, teilweise waren sie mit Wohnmobil gekommen. Die Anhänger waren mit Grün und Blumen geschmückt. Diesem Vier-
beiner gefiel der Ausflug ebenso wie seinem Frauchen. FOTOS: MYRIAM DOMKE-FEINER

Das Unternehmen beschäftigt
34 Auszubildende, zehn sind neu dabei

¥ Herford (nw). Zehn neue
Auszubildende wurden kürz-
lich zum Start ihrer Karriere
von Heiner Wemhöner per-
sönlich begrüßt. Vier verschie-
dene Ausbildungsberufe bie-
tet Wemhöner Surface Tech-
nologies den jungen Nach-
wuchskräften an.

Ulrich Köster bildet Karl
Schlattmeier zum Techni-
schen Produktdesigner aus.
BiancaKochsiekbetreutdie In-
dustriekaufleute Maximilian
Tönsing, Patrick Kiepert und
Behsad Rahim. Stefan Hufen-
bach hat stellvertretend die
Auszubildenden zum Fein-

werkmechaniker Fynn Keller,
Daniel Matis, Aaron Mester,
Tom Schröder und die Elek-
troniker für Automatisie-
rungstechnik Hauke Dalbker-
meyer und Simon Vehlow in
Empfang genommen.
Zur Zeit beschäftigt Wem-

höner 34 Auszubildende.

Stefan Hufenbach (v.l.), Bianca Kochsiek (Ausbildungsleitung für die Industrie-
kaufleute), Maximilian Tönsing, Hauke Dalbkermeyer, Heiner Wemhöner, Daniel Matis, Simon Veh-
low, TomSchrödwer,UlrichKöster (Ausbildungsleitung für die Technische Produktdesigner), Karl Schlatt-
meier, Patrick Kiepert, Aaron Mester, Behsad Rahim, Fynn Keller. FOTO: HEINRICH WEMHÖNER GMBH

Abschlussfeier der Landesfachklasse am Anna-Siemsen-Berufskolleg. Herford ist für
diesen Ausbildungsberuf der einzige Schulstandort in Nordrhein-Westfalen

¥ Herford (nw). Das Anna-
Siemsen-Berufskolleg hat
kürzlich 23 Auszubildende des
Sattlerhandwerks verabschie-
det. Herford ist für diesen
Handwerksberuf der einzige
Schulstandort in NRW. Der
Ausbildungsberuf ist in die
Fachbereiche Fahrzeugsattler,
ReitsportsattlerundFeintäsch-
ner unterteilt.
Die Prüfung gliederte sich

in einen praktischen und einen
theoretischen Teil. Die Absol-
venten mussten einen Auto-
sitz nähen undmontieren, eine
Aktentasche fertigen und eine
Pferdetrense mit der Hand nä-
hen. Zudem standen die Prüf-
linge imFachgespräch zurAuf-
gabe Rede und Antwort.
Holger Prescher, Bereichs-

leiter für die Dualen Bildungs-
gänge am Berufskolleg und
Klassenlehrer im Bildungs-
gang der Sattler, ließ die Aus-
bildung in seinen Abschluss-
worten Revue passieren und
freute sich, einen weiteren

Jahrgang erfolgreich zum Ab-
schluss gebracht zu haben. Der
Unterricht wird pro Schuljahr
in drei Unterrichtsblöcken von
jeweils vier Wochen gestaltet,
wobei die meisten Schüler in
einem Wohnheim der Diako-
nie Schweicheln unterge-
bracht sind. Prescher machte
deutlich, dass der Sattler ein

Handwerk mit guten berufli-
chen Chancen ist, da in allen
Fachrichtungen des Sattlerbe-
rufs ein Fachkräftemangel
herrscht.
Schulleiterin Britta Nolte

wies darauf hin, dass das Satt-
lerhandwerk zu den ältesten
Handwerken gehört, die heu-
te noch ausgeübt werden.

Die Absolventen mit Feintäschnerin Deborah Feierabend aus
Köln (kleines Foto v.l.), Fahrzeugsattler Philip Ossig und Reitsport-
sattlerin Lea Wagner aus Essen. FOTOS: HOLGER PRESCHER

Nachwuchs absolviert ereignisreiche
Einführungswoche in Herford

¥ Herford (nw). Von einem
Knigge-Quiz über die Beson-
derheiten des Bankgeheimnis-
ses bis hin zu Tipps zu rü-
ckenschonendem Arbeiten er-
streckten sich die Themen der
Einführungswoche, die die
neuen Auszubildenden der
Volksbank Bad Oeynhausen-
Herford jetzt zum Start ihrer
zweieinhalbjährigen Ausbil-
dung in Herford absolvierten.
Dabei führtenAzubis des zwei-
ten Ausbildungsjahrs einen
Teil der Schulungen für die
neuen Kollegen durch.
Begrüßtwurdendie zukünf-

tigen Bankkaufleute in der
Hauptstelle an der Werrestra-
ße von Vorstandsmitglied Oli-
ver Ohm. Mit Marcus Hei-
nen, Leiter Personalmanage-
ment, und Ausbildungsleite-
rin Alina Düsterhöft wünsch-
te er ihnen viel Erfolg für ihre
thematisch breit angelegte
Ausbildung.
ZuAnfangderEinführungs-

woche nahm der Banker-
Nachwuchs die Volksbank als

Dienstleister mit ihren zahl-
reichen Services in den Blick.
Dabei spielten auch die Be-
sonderheiten des Genossen-
schaftsprinzips als Geschäfts-
modell der Volksbank eine
wichtige Rolle.
Neben ihren künftigen

Rechten und Pflichten lernten
die Azubis erste Grundlagen
der Banken-EDV kennen.

Ein weiteres Highlight war
ein Telefontraining. Eine Ral-
lyedurchdieHerforderHaupt-
stelle undeinBesuch inder ers-
ten Einsatz-Geschäftsstelle
rundeten das Seminar ab.
Jetzt geht es für alle Auszu-

bildenden in ihre jeweiligen
Geschäftsstellen, wo sie im di-
rekten Kundenkontakt ihr
künftiges Handwerk und ihre
neuen Kollegen näher kennen-
lernen können.

Volksbank-Vorstand Oliver Ohm (l.) sowie die Perso-
nalmanager Marcus Heinen und Alina Düsterhöft (v.r.) begrüßen
Charis Höcker (ab 2.v.l.), Nils Brauer, Simon Schumacher, Manuel
König und Furcan Koc. FOTO: VOLKSBANK BAD OEYNHAUSEN-HERFORD EG

¥ Herford (nw). Die Köni-
ginnen ohne Krone trafen sich
schon vor und zur Einstim-
mung auf das Schützenfest
kürzlich im Waldrestaurant
Steinmeyer. In harmonischer
Runde mit Erika Gerold, Mar-

git Schulze, Brunhild Goletz-
Tieves, Conni Zartmann, Bri-
gitte Wigge, Sabine Grimmer,
Bärbel Zuhl, SabineKnorr, Lu-
idgart Hagmeister und Karin
Zartmann verbrachten sie
einen geselligen Abend.

Sie alle warenmal Regenten desHerforder Schüt-
zenvolkes. FOTO: SABINE GRIMMER


